
Priesterexerziıtien Vvon Sebastıan Sajıler (1775)
und eorg Lienhardt (1778)

Im Abstand Von 1Ur Te1 Jahren erschlienen 17 DbZwW. 1//78 Zwel bemer-
kenswerte Exerziıtienbücher Von prom1ınenten Vertretern der Schwäbischen
Zıirkarıe. 1775 brachte das renommıerte katholische Augsburger Verlags-
aus Matthäus Rıegers sel Söhne‘! das Iriduum Sacrum des Marchtaler
Chorherren und ehemalıgen Pfarrers Vomn Dieterskıirch (Landkreıs 1Derac

der 1SS Sebastıan Saller (1714-1777)“ heraus, das Jetzt in eıner Neu-
ausgabe mıiıt Übersetzung und Kommentar vorliegt?. Da Saller Z7Wel Tre
spater starb“, annn CS als se1n geistliches Testament betrachtet werden.”.

Vgl Hans PÖRNBACHER, Matthäus Kıeger Landbuchhändler INn Augsburg, in: Hel-
mMut TER Johannes JANOTA Hg.) Augsburger Buchdruck und Verlagswesen. Von den
Anfängen DIS ZUT Gegenwart, Wıesbaden 199 7, 621-632; Helmut GIER, Buchdruck und
Verlagswesen In Augsburg VO: Dreißigjährigen rieg his ZU): nde der Reichsstadt, 1n:
ebd., 479-516, hler, 500-504; DERS., Die Stapelstadt der katholischen Buchhandlung
In Deutschland. Augsburg als Verlagsort Jesultischen Schrifttums VOT und ach der Auf-
hebung der Gesellschafi Jesu, iın Zeıtschrift des Hıstoriıschen ereins für Schwaben 101
(200/), 151-1/0

Zu Saller vgl Hans Albrecht OEHLER, Sehastian Saller Chorherr, orf-
pfarrer, Dıiıchter. (Marbacher Magazın 76), Marbach 1996; ZUTr tradıtionellen Sıicht TILSC
Friedhelm KEMP, Überständiges der fortlebendes Barock, in August UCK Martın
BIRCHER (Hg.), Respublica Guelpherbytana (Festschrıift für Paul (Chloe, 6)’
Amsterdam 198 7, 483-498, 1er 495; Konstantın MAIER, Der schwäbische Meister
der „geistlichen Wohlredenheit“ Chorherr Sehastian Saliler his Von Aarch-
tal, 1ın Max MÜLLER Rudolf REINHARDT Wılfried SCHÖNTAG Heg.) Marchtal. Prä-
monstratenserabtel, Fürstliches Schloß, Kırchliche Akademıie, Festgabe ZU) 300Jjährıgen
Bestehen der Stiftskirche St efer und Paul bıs Ulm 1992, 261-277; DERS.,
Sebastian Satller. Der „schwäbische Cicero“, in: Ulrich GAIER Monika KÜBLE Wolf-
Sanı SCHÜRLE (Hg.), Schwabenspiegel. Literatur VO: Neckar bıs ZU Bodensee 1000-
1800, Ulm 2003, 2! 173-183

Sebastıan SAILER, Irıduum Sacrum. Aus dem Lateinischen übersetzt und kommen-
1ler‘ Von Ulrich Fischer, Konstanz-Eggingen 2007 Orıiginaltıtel: TIriduum Sacrum
SLVve FExercitia triduana qUAE Venerabile Capitulum Rurale Biberacense salutariter

Instituit Praeside el Directore Sebastiano Sailer Marchtallensi Canonico
Ord. Praemonst. I[um Parocho INn Dieterskirch. Die Seıtenangaben folgen der Pagı-
nlerung unteren and Vgl meıline Rezension in diesem and

Saller hatte 1774 einen Schlaganfall erlıtten und musste Von Dieterskirch ach ber-
marchtal zurückkehren, März L7 starb. Vgl MAIER, Sebastian Saliler (wıe
Anm 27 183

Das letzte gedruckte Werk sınd 1Iso N1IC dıe Karfreıtagsoratorien: Sebastıan
SAILER, Geistliche Schaubühne des Leidens Jesu Christi In ESUNSECNECN Oratorien
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1/78 erschıen ın der Druckere1l eyer in Memmingen das dreibändıge
Werk Iter trıum dierum INn solitudine aus der er des Roggenburger
Reichsprälaten (seıt und damalıgen Kondıirektors, ab 1778 Dırektors
des Schwäbischen Reichsprälatenkolleg1i1ums eorg Lienhardt (1717-1
miıt Exerzıtien VOT der Einkleidung, Profess und Primiz eines Chorherren!'.
Die zeıtliıche ähe der Publiıkationen und dıe Nachbarschaft der Klöster
egen einen Vergleıich der beiden erke 1im 1NDI1IC auf das Verständnis
der Exerzıtien und das zugrunde liegende Priesterbild ahe.

Das Irıduum Sacrum Sebastian Sajljlers

Im TEe 1769 wurde der als rediger und geistlicher Schriftsteller® sehr
bekannte Sebastian Saller eingeladen, für das hauptsächlich aus Weltgeıst-
lıchen bestehende Landkapıtel Biberach? dreıtägige Priesterexerzıitien
halten Hıntergrund sınd dıe Bemühungen des Konstanzer 1SCNOIS
ardına Franz Konrad VOoN odt (reg 1750-1775) dıe Hebung der
Spiritualität seINESs Klerus!®. Im Dekret Ouae SAancClIa Mater Nostra CCle-
F1a Von 1766 hatte dıe häufigere Abhaltung Von Priesterexerzıtien

aufgeführt, ugsburg 1774, Neuausgabe We1i1ßenhorn 199 7; vgl Nachwort VO'  — Hans
PÖRNBACHER, eb SE uch Ulrich LEINSLE, „Folge In Zukunft der Vernunft.“
Aufklärerisches hei Sebastian Saltler?, 1in AnPraem 78 (2002), DTTETRA

7/u Lienhardt vgl Franz TUSCHER, Das Reichsstift Roggenburg Im Jahrhundert,
We1ßenhorn 1976, 41-48; Werkverzeichnis: Leon GOOVAERTS, Ecrivalins, artıstes
el SAVaNniTs de l’ordre de Premontre. Dıctionnaire bıo-bibliographique 1, Brüssel 1901,

513-518; 1L, 155
eorg LIENHARDT, Iter trıum dierum In solitudine, Exodi Friplicı Religio-

classe nımırum ab Incipientibus, 1am purgativam, proficientibus, 1am ıllum!-
natıyam, perfectis, ıam uniıtiıvam Ineuntibus conficiendum Seu Sacra Fxercitia DFO
NovititLs nlte Investitionem, DFO Religiosis nle SACFraM professionem, DFO eO-MYSTLS
ntie prımum SACYTUM, Bde., Memmingae, typıs Mayerı1anıs 1778

Erschienen neben einzelnen Predigten: Kempensits Marıanus, Günzburg 1764
eUuUtSC) Konstanz Christliche Iages-Zeit, ugsburg 1766, Geistliche Reden,

1-2, Augsburg 766/68
Zum Landkapıtel Bıberach gehörten uch den Prämonstratenserstiften Marchtal

DbZW. Schussenried inkorporierte Pfarreien, 75 Oggelshausen, Seekırch, Steinhausen,
Stafflangen; vgl Johann Danıiel eorg MEMMINGER, Beschreibung des Oberamlts
Biıberach, Stuttgart-Iübiıngen 1837, 59; DERS., Beschreibung des Oberamlts Riedlingen,
Stuttgart-Tübingen 182/7, 19; DERS.., Beschreibung des Oberamlts Waldsee, Stuttgart-
Tübingen 1834,

Vgl Rudolf REINHARDT, Franz Konrad un Maximulian Christoph Von Rodt, 1in
mar UHN Hg.). Die Bischöfe VO:  - Konstanz. Geschichte un! Kultur, 1! Fried-
richshafen 1988, 408-414; DERS., Rodt, Franz Konrad Aasımır Qnaz Reichsfreiherr
VO.  - (1706-1775), in Erwın AT Hg.) Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches
ABerlın 1990, 389f.
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verordnet!!. Das Landkapıte 1Derac traf sıch azu erstmals 1769 1m
Kapuzinerkloster der parıtätisch verfassten Reichsstadt!*, doch S ass dıe
me1lsten Gelstlichen en elnes Jeden ages in iıhr Pfarrhaus zurück-
kehrten und Uhr früh wıeder eintrafen, sıch dann, unterbrochen
Urc eın bescheidenes Mahl und eine anschlıeßende Rekreationsstunde
1im Garten, bIıs Uhr nachmıttags den Gelstlichen Übungen wiıdmen*.
Dass sıch der an 1KOlaus Balthasar Waldvogel nıcht eiwa die auf
Exerzıtien spezlalısıerten Jesuiten!* wandte, pricht für sıch. Diıe Exerzıtı-
envorträge wurden ın der Chorkapelle des Klosters In deutscher Sprache
(vielle1ic auch mıt schwäbıschen Einsprengseln'”) gehalten und anschlie-
Bend, verzoögert Urc andere Werkel® und Lähmungserscheinungen“‘, Von
Sebastlan Saıller in Lateın herausgegeben, damıt ‚„„den La1ı1en dıie ziemlıch
eindringlich vorgehaltenen Verpflichtungen des Klerus verborgen blıeben,
enn daraus könnten Übertreibungen und Spöttereien einer böswillıgen
Krıtik entstehen‘‘!® Das Landkapıtel 1Derac w1ıdmete das Buch dem
damals schon schwer erkrankten Fürstbischof Von Konstanz!?. WiIr en
also eın seltenes e1sple: Von Exerzıtien eines Prämonstratensers für ein
vorwiegend weltgeıstliches Landkapıtel VOT uns Dementsprechend ist das
Augenmerk auf das vermittelte Priesterbild und dıe Bedeutung des klös-
terlıchen Lebens für den Weltklerus richten.

Ba Aufbau Un Technik der Exerzitien

Diıe Exerzıtien Saıllers en einen rhetorisch durchdachten“®, o_
technısch leicht fasslıchen und den SANZCH Menschen mıt Leı1b und eele,

11 Vgl Ulriıch FISCHER, Brennende (Grottes- Un Nächstenliebe. u Sebastıan Sallers
„Irıduum Ddacrum””, ın SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 463-469, hlıer 463

Heutiger verbliebener Bestand Bıberach der Rıss, Kapuzınerstraße
SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm 3), Paucula Lector1, TE
Dies vermerkt SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm selbst 1n selner Allocutio

praeliminaris, Vıdemus quotannıs in Colleg11s Patrum Sociletatıis, q UOTUMM Parenti1i
elt Fundator1 1VO Jgnatıo plurımum debet Sacrorum exercıtiorum methodus, videmus,
Inquam, inıbı Cives, opıfıces, 1Mo0 de SCHNEIC Nobılıum 1910)8| PauUcCOS Sancto PCTI trıdu1
Spatıum VaCcare reCcessul.

Dies vermutet FISCHER, Brennende Gottes- und Nächstenliebe (wıe Anm. 11), 463
Insbesondere: Sebastlian SAILER, Das jJubilierende Marchtall, archta F DERS.,

Geistliche Schaubühne (wıe Anm
17 DERS., Iriıduum Sacrum (wıe Anm. inter has Auctoris paralysıs.18 Ebd., OE

Wıdmungsepistel, ebd., 8-19; vgl FISCHER, Brennende Gottes- Un Nächsten-
liebe (wıe Anm. 11), 464

Vgl FISCHER, Brennende Grottes- und Nächstenliebe (wıe Anm 11), 463-466
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Verstand, ıllen und Affekt ansprechenden Plan Darın sınd S1e urch-
AaUsSs och en des ı1gnatıanıschen Exerzitienbuches?l. Jede KEınheıiıt
beginnt mıt einer praktısch gehaltenen Vorrede (Prologuium), der ein
Schriftwor zugrunde 1eg Darauf 01g dıe eigentliıche thematısche
Betrachtung (Meditatio). Diese begıinnt mıt der Eınführung (Inductio),
in der das ema umr1issen und in Tre1 Punkten vorgestellt wird. Daran
schlıeßen sich Jjeweıls Z7Wel affektive Praeludia, In denen sıch der XeT-
Zz1itant in dıe Gegenwart Gottes erse und ıhm Ööffnet. Von der zweıten
bıs ZUTr etzten Betrachtung O1g 19108  — der Hymnus Venı Creator Spirıtus,
miıt dem be1l der ersten dıe Allocutio praeliminarts ber Nutzen und
Notwendigkeıt der KExerzıtien abschließt Die TrTe1 Punkte werden in rhe-
torısch eindrucksvoller Weıse mıt vielen Invektiven und affektiven
Momenten, OTITeNDar langsam, unterbrochen Urc Pausen zwıschen den
Dätzen, dıe Urc Gedankenstriche gekennzeıichnet sSınd, entfaltet. Auf
dem Höhepunkt wirft sıch dıe ar der KExerzıtanten VOT dem
Gekreuzıgten nleder, und der Leıter prıicht In iıhrem Namen das O-
qulium, eın sehr emotıonal gehaltenes ach eiıner kurzen Pause
(Qulescamus paulısper; 172); O1g dıe abschlıeßende eflexi0 auf dıe
Meditatio, die mıt eıner thematısch bezogenen Kurzlesung aUus der Imıt-
tatıo Chriısti des Ihomas VON Kempen und Nachmiuittag mıt elıner
Litane1l abschließt

SFF Tag steht ntier einem Generalthema, das dıe ichten des Pries-
ters gegenüber Gott, sıch selbst und dem Nächsten umschreibt??. Bereıts
ler ze1igt sıch Saller durchaus bewandert in der Pflichtenlehre der
selner Zeıt, dıe se1lt Samuel UulIendo: (1632-1694) diese Fınteilung
der i1chten des Menschen zugrunde lest. Die iıchten gegenüber Gott
bestehen in der Gotteshebe und der Mühe (exantlatıo) für Gottes Ehre
Urc dıe Vernichtung des Reiches der ünde, dıe Mehrung des Reiches
der JTugend und dıe Verteidigung des Reıiches der Kırche, dıe Pflıchten

sıch selbst ın der orge das eigene eıl einem en
und einem g  cn lod, dıe Pflichten dıe Nächsten ıIn der Tre für
Kınder und Erwachsene, Ta und Sterbende, und Z WaTlt in Wort und
Vorbild eines christlichen Lebens, geprägt Urc 1ebe, tötung und
Keuschheit Das praktıische en des schwäbıischen Seelsorgeklerus

21 Vgl IGNATIUS VO  F LOYOLA; Geistliche Übungen. ach der Übersetzung von Alfred
er NECU hg VO  —_ Emmerich Rauıtz Frentz Freiburg 51961 bes 4*_.

22 Vgl SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm 3 9 Conspectus Tıtulorum, 2632
23 Vgl Wolfgang KERSTING, Art. PfÜcCht:; 1n: Historisches Woörterbuch der Philoso-

phie, 71 Basel 1989, Sp. 405-433, hıer Sp. 410-413
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äng Saller e1in ın den Vorreden““, dıie das Messopfer, das Stundengebet,
dıe JTagesordnung, die Bıblıothek und dıie Residenzpflıcht der Pfarrer
behandeln.

DiIie Referenzen Saılers Ssınd neben der Schriıft, dıie ın der umstrıt-
enen Ausgabe Von Germanus Cartıer OSB (F benutzt und daraus
auch Übersetzungsvarianten be1ı Franco1s Vatable (1485-1547) referiert*>,
VOT em Ihomas Von Kempen, die Kırchenväter, ernnar‘ Von alTt-
VaUÄX, I homas Von quın, Bonaventura, annn aber auch die Kırchen-
reform bemühten Theologen Johannes Gerson (1363-1429)?®, Lorenzo
Gilustianilanı (1381-1455)“' und Franz Von ales (1567-1622)“®. An Vertre-
tern der Spirıtuellen Theologie DZwW. Aszetık der Neuzeıt fallen Bartho-
lomäus Alvarez (1534-15380)* und Johannes de ylveıra (1592-1687)”°
auf. Der elster der „gelstlichen Wohlredenheıit benutzt durchaus och
JToblas Lohners (1619-1697) große Predigtenzyklopädie*', daneben annn

aber auch auf Johannes Irıthemius (1426-1516)*“ und auf Hermes
Trismegistos” verwelsen.

Das edium Sprache beherrscht Saller auch 1m lateinıschen 10MmM mıt
rhetorischer T1llanz. 1C UT die zanlreiıchen Kunstfiguren fallen ler
auf. „ 50 finden sıch neben den Prinzıpilen der Bauform eine große enge
Von Wort-, atz- und Gedankenfiguren WIe mphasıs (nachdrücklıche
Wortwiederholungen), Hyperbeln (überste1igerte Ausdrucksweilse), ferner

SAILER, Irıduum Sacrum (wıie Anm. 360-454.
25 Ebd., 116 Deus clarıficatus est In M vel DEr N Vatablı SONAal tTranspO-

S1t10. (Hervorhebungen im Or1ginal). Zur Orlentierung Sallers der vgl uch
LEINSLE, Folge In Zukunft (wıe Anm. 3} 278-281

SAILER, Iriduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 288; vgl Ulriıch LEINSLE, Einführung
In die scholastische Theologie, Paderborn 1995, 186-190.

SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 33; 3/8
28 Ebd., 384

Ebd Z Bartholomäus ÄLVAREZ, Escritos espirituales, Barcelona 1961
SAILER, Iriduum Sacrum (wıe Anm. 444; Johannes YLVEIRA, pera

OMNILAG, Lyon
31 SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 376; Toblas LOHNER, Instructissima

hibliotheca manualtis CONnClonatorid, Dillıngen 1681
E SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 440; JOHANNES I RITHEMIUS, In regulam
Benedicti Commentarius, Valenc11s 1618
33 SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 410 Dıiıe Spätdatierung durch Isaac

ASAUBON, De rebus SACFLS eft ecclesiasticis, exercCitationes AVIJI, London 1614, lgnoriert
Saıller offenbar:; vgl Charles SCHMITT, Prisca Theologia Philosophia Perennis: due
ftemı del Rınascimento ıtaliano Ia loro fortuna, iın Il pensiero ıtalıano del Rınascıiımento

ıl lempo nNOSTIro. tt1 del Convegno Internazıonale del Centro dı Studı1 Umanıistıcı
Montepulc1ano Palazzo Tarugı 8-13 agOosto 1968, ‚UTa dı Glovanaglola 1 ARUGI,
Firenze 1970, 21 1-236, hlıer 231
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syndeta, Worthäufungen, Aufzählungen in auf- oder absteigender
Klımazx, dazuhın Parallelısmen und Antıthesen, sch11eDl1c auch Laut-
malereien und Wortspiele.‘+* Eın Musterbeıispiel vielen se1 die
Schilderung des schlechten, lıeblosen, tyranniıschen Priesters als orf-
despoten:

11011 STr agıt, furore. Lupo peJor SRVIt in OVCS, NO]  ; ut pascatl, sed
ut devoret: oleo lenıtatıs CarcnNs, aCceto utıtur tantum, me destitutus urt1i-
5 E Absynthıo, abundat SCVCIUS, crudus, D'  , INOTOSUS, ferox.
Aer esL, sed UTro plenus, Aquılone, de Zephyro sclens nı Dumus estT,

senticetum, sed absque ros1s: Sp1ini1s plenus, ut vulneret. Nubes est, sed
tonıtruls Tgta, 1LON pluvie salutarıs SU1111C1d10. Fulminat de cathedra,
iın contessionalı. Miserer1 nesclens, procul CUu strepıtu abıgıt ab dıbus
SU1Ss,dum petunt stipem.””

och nıcht NUT der Rhetor, auch der Dramatıker Saıller zeigt sıch in
den Exerzıtienvorträgen. Eın besonders gelungenes e1isple. ist dıe Vor-
führung des Sterbens eines und eines schlechten Priesters
Nachmuittag des zweıten Tages?®. Saller legt s1e auf imagınierter „gel1st-
lıcher Schaubühn: in das Sterbebett und lässt den Betrachter zuschauen:

En! qUuUam SCICNA, qUuUamı hıları fronte quantam anımı alacrıtatem
ex1ıbet, cordıs tranquıillı interpretem, ets1 alleat propinquı funeri1is colore
solıto. LaÜtus eXc1pıt mortis SU.: nuntium, de qUO ıpsemet disseriıt
contentissımus Vetat, prohibe: domesticıs, obıtum SUUMmM vel unıca
plangant lacrymula patefacta de reculıs SU1ls vel templo, vel pauper1bus,
vel usu1 honesto deputatıs ultima voluntate omn1ıum 19)  O, qU—Z mundı
sunt, 18(0)8| remiıinıiscıtur de Deo, de Celo patrıa SUua SUav1ıssıma loquıtur
tantum.}?/

Ganz anders der ihm gegenüberlıegende schlechte Priester, dessen
Lebenswande 1im Rückblick geschildert wiıird:

FISCHER, Brennende Gottes- Un Nächstenliebe (wıe Anm. 11), 4651.
SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 326-328; Übers. Fischer: „Alles etre1!

mıiıt wılder Leıidenschaft. Schlimmer als e1in Wolf wute! unter den Schafen, nıcht
s1e weıden, sondern s1e fressen. hne das Ol der gebraucht NUr SS1g,
Brennesseln Honi1g. Streng, rauh, hart, mürrıisch, unbändig, flıeßt ber Von
Absınth und Er ist WI1Ie Wınd, ber W16e eın stürmischer Ost- und Nordwind, ke1i-
nesfalls miılder Südwınd. Er ist estrüpp, ber hne Rosen: Er ist voll stechender Dornen.
Er ist W1e 1ne Wolke, ber schwanger Vomn Donnerschlägen hne heilsame Regentropfen.
Er blıtzt VOo  am} der Kanzel und donnert 1m Beıichtstuhl. hne Erbarmen treıbt die Armen
weıt VO]  ; seinem Haus, Wenn S1e. 1ine milde abe bitten.“‘

Ebd 234-243; vgl FISCHER, Brennende Golttes- Un Nächstenliebe (wıe Anm.
ED, 467.

SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 3 ’ 234
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Omne, quod VIxXIıt tempus mundı adaptavıt beneplacıto toftLa in hoc 1USs
laborabat CUTA, ut omınum favores aucuparetur COrrasıs S1b1 dıvıtııs,
IOI cens1bus, bonı1s studuıt indefesse, enormıter,
corpor1ı amen, am1ıc1ssımo ventriculo indulsıt omn1l1a, JUL lıberent.
In dIid u E in invisıbılıs, In SACTUM trıbunal HC6 cataphracto
abıgendus mıiılıte, ovılıs Domuinicı NECC mercenarıus funt Vestium luxu,
CI ap  9 crınıum, calamıstrı vest1210 rotatarum, C1IITIS, digıt1s sıne
dıgnıtatıs vel sclent1i2 nota ob annulos radıantıbus, SPONSO Adonidı sımılıor,
qUamı Sacerdoti apparebat palam.”®

Dieser heftet selnen 1C als ıhm der Arzt den bevorstehenden Tod
ankündıgt, traurıg auf seinen glanzvollen Hausrat, öbel, Bılder, le1-
der, Pokale, Würfelspiele „und alles, WAas ihm dıe Fıtelkeit der Welt
dıe and gegeben hatte‘“>?. Das es soll den en vermachen? Und
ann der Todeskampf und das Sterben „Obstupescıte ceel1 hOcC,

eJus desolamiını vehementer!‘‘“*0

Priesterliche FExistenz INn der Leıt der Aufklärung
Sebastıan Saller stellt selinen Exerzıtanten den Priester VOT als einen, der

‚„„PTaC alııs“ berufen ist, eın geistlıches en ühren, „utpote Unctum
Domuinı, Altarıs Miınıstrum, Sacrarıl, Templique (C'ivem PTrOTrSUS ingula-
T, Myster1iorum dispensatorem““”. Dieses ‚„ PTAC alııs‘ begleıitet leıtmo-
tivisch die SaAaNZCH Exerzıtlen: Der Priester ist aus der ar der Gläubigen
herausgehoben; für iıh gelten die Verpflichtungen der Chrısten in SanzZ
besonderem Maße*?. Er ist aber auch in besonderem Maße gefährdet, WI1Ie
schon eın 1C auf Aaron ze1gt, der das goldene alb anzt, während
der ale (!) Mose auf dem Sınal mıt Gott VOomn Angesıcht Angesicht redet
und im Strahlenglanz herunterste1gt, wohingegen der Priester Aaron NUur

Schmutz und Ärgernis verbreitet®. Fazıt mıt Hıeronymus: ‚„Vehementer
Ecclesiam destrult, melhlores CSSC 1a]cos, quam clericos.‘“*

est auf dem en des Irıdentinums stehend“-, sıecht Saller den Pries-
ter in erster Linie als Seelsorger: An erster Stelle steht eın vorbildliıches

38 Ebd., 238-9240
Ebd., 241
Ebd 242

41 Ebd
42 Vgl eb 26-30 Conspectus Tıtulorum.
43 Vgl ebd., 72-14; Vah portentum! Laıicus radı1s Sanctitatıs COTUSCAaNls

TECESSU procedit, sacerdos eundem devıtans abe sordet, scandalo.
HIERONYMUS, uper Ep. ad Liıt. Z 729 (PL 26: Sp. 590)

45 Vgl z.B SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 250-252; besonders be1l der
Residenzpflıicht; vgl 446-448%
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en ın der Hıngabe Gott und 1m Jlier für seiıne Ehre, das sıch ın
Sakramentenspendung, re und orge die Mıtglıeder der Geme1ninde
In iıhren einzelnen Ständen und LebenssIıtuationen außert. Die Realıtät
der Schule kommt el ber dıie Katechese als Kınder- und Chrısten-
re ZUT Sprache“*®. lar wendet sıch Benefizıen DZW. ründen,
dıe außer einer Messverpflichtung nıchts mıt Seelsorge (labor Apostolı1-
CUS) tun en (Sog Sınekuren) und deshalb dırekt azu verleıten, 1im
Nıchtstun verfaulen“*/.

Dem ea des Priesters stellt Saller rhetorisch geschickt in dırekter
Anrede dıie karıkılerte oder ungeschminkte Wiırklichkeit Da
g1bt N den Fettwanst, der selinen auCc als Vorgebirge herumträgt“®, der
in der Kommunılon Gott ın einen agen versenkt, der och VO Rausch
des Vortags stinkt”?, den Genießer, der sıch eın Frühstück aus feinstem
1ee odera bereıiten lässt, nıcht sprechen VOomn den „„aUSSC-
brannten ochherden ihres agens, Sklaven der iırtshäuser‘‘, dıe
sogle1ıc Weın und Schnaps brauchen>®.

Vgl ebd., 198 Für dıe Geme1inden des Territoriıums archta. 1/48% ıne
Schulordnung erlassen; ZUT Seelsorge be1l Saıller vgl bes arl BUTSCHER, Das Lehen
eines Chorherrn auf einer inkorporierten Pfarrei der Ahtei Marchtal, 1in MÜLLER
(Hg.), Marchtal (wıe Anm 2)i 279-302:; ZU Schulwesen Marchtals: Wılfried SCHÖN-
T1AG, Die Stiftsschule auf dem Lande Das Schulwesen der Prämonstratenserabte1 March-
tal, 1ın on LORENZ (Hg.), Stiftsschulen In der Kegıion. Wiıssenstranster zwıschen
Kırche und Terriıtorium. Drıtte wıissenschaftliche Fachtagung ZU Stiftskırchenprojekt
des Instituts für Geschichtliche Landeskunde und Hıstoriısche Hılfswissenschaften der
Uniiversı1ıtäi übıngen- Maärz 2002, Weingarten) (Schriften ZUT Suüdwestdeutschen
Landeskunde, 50), S1gmaringen 2005, 197-221, hıer 2021

4 / SAILER, TIriduum Sacrum (wıe Anm 198 Sed audıo nonnemiınem 1n has
querelas Sacerdos SUNM, fateor, sed benefic10 potıtus SUu Cul1 preter sacrı1ıf11-
1um Latreuticum aborIis Apostolıcı anneXum est nıhıl; suggestus conscendendı nulla
m1ıh1ı trıbuıltur acultas confessiones peenıtentium ut audıam, Nnu stringıt obligatıo.
Labore aCO indies, &, ut putrı CONSUMMAT ab ot10, proXimus SU) Condolendum est
1E veTa S1IC querent!. Verum est Benefic1a sımplıcıa iTames SuUunt ad vıtla.

Ebd., 210 Ju, quı erren1s sagınatus, amplum satıs Circumfers abdominıs PIO-
montorium? UUTE sanctıtatıs Ostentare poterı1s quot1diano Angelorum CONVIVIO incre-
menta?

Ebd 242 Negligentiam tuam lesa MaJjestatıs I1CAaMll ACCOISC, qua sine COMPUNG-
tıone, sıne virtutum Theologıcarum Exercıitio in stomachum (uum, 'OTrS hesterna adhuc
crapula fagtentem, temere Deum praecıpıitas.

Ebd 216 Jentaculo de INanec studiose stomacho provıde SUO Sacerdos vel
fol11s Indicıis, vel Arabla Fabıs, vel Fructu CacacI10o, vel succulent1 OTC offula
Constante vına, l1ıquores ym1cos PIO obson10 matut1ıno potlant homines ultıma sort1s,
exust1 ventriculorum clıbanı, tabernarum mancı1pla) anıma patıetur famem Spirıtualı
Jentatione destituta, privata reifr1ger10. Zum Genuss VO] Tee, Kaffe, Kakao eic.
vgl Annerose MENNINGER, GeNnNuss Im kulturellen Wandel. Tabak, Kaffe und Schokolade
1n EuropaS Jahrhundert), Stuttgart 2004



154 Ulrich Leinsle O.Praem

Saller sıeht den Klerus seiner Zeıt miıt der auch 1im katholischen
Oberschwaben einsetzenden Aufklärung konfrontiert, greift aber
auch Tendenzen der neuzeıtlıchen Phiılosophıe und Theologıie auf. So ist
se1n Gottesbegriff auf den ersten 1C überraschend: Es ist der phılo-
sophısche Gott elines Rene Descartes (1596-1650) und Gottfiried Wiıl-
helm Leı1ibniz (1646-1716), WI1Ie in der Schule Chrıstjan olffs 9-

vertreten wurde, das „Ens in omn1 perfectione infınıte
completissimum  E das aber für Saller aTlieKLiv zugle1ic das „„Ens AaINna-

bılıssımum:“ ist°2 Vertraut ist Saller auch mıt dem Theodizeeproblem
und zeigt iın selinem en VON einem e1i1c der un bzw. der gen
den Einfluss der zeıtgenössıschen praktischen Philosophie” In dieser
gemäßigt modernen Iradıtion sıeht offensıichtlich auch eın Ollwer'

eine radıkale Aufklärung, dıe (sottes Vorsehung eugnet und 1ın
einem theoretischen oder praktıschen Indıfferentismus alle Relıgi1onen
für gleich erklärt>*. Dıie kırchen- und klerusfeindliche Spiıtze der Auf-
klärung wıird mMenNnriaCcC angesprochen”>. DıIe Dıskussion dıe Urc
dıe Clemens’ XIV. VOoO Jun1ı FEA abgeschafften Fejertage
kündıgt sıch an:  56

51 SAILER, TIriduum Sacrum (wıe Anm, 3 ’ 1L08; ZU Gottesbegriffs Wolffs vgl
nNnion BISSINGER, Die Struktur der Gotteserkenntnis. Studien ZUT Phılosophıe Christian
Wol{fs, Bonn 19/0

SAILER, TIriduum Sacrum (wıe Anm. 3); 82; vgl ebd., 118 Ens SUMIMNUM,
usqg'  Uuc perfect1ssımum, Deus cordıs mel, pars INca Deus optime; eb; 146
tsı hOoc verbum bısyllabum Deus sıt grande, maX1ımumgque, in qUO solo omn1a
attrıbuta ent1is summ 1 continentur, QJUO solo homo allıcıtur ad AINOÖTCIHN,

53 Ebd., 136 Nıhıiıl equıdem obstaculı habulsset Deus, ut atroxX impl1umque peccatı
rTegNUum dısperdere) In I1ımıne. Vgl Stefan LORENZ, De Mundo optımo. Studien
e1bn1z’ Theodizee und ihrer Rezeption in Deutschland (1710-1/791) (Studıa Leıibnitiana,
Supplementa 3D Stuttgart 1997.

SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm, 3 9 unı d1ico, ubı emorT1a altıssımı
in plurımorum mente Jam disparult. Mundı dico, ubı inter indıfferentistarum CAIus de
Jure Domuin1 SUaT U tam sollıcıte dısputatur. Uun!| 1CO ubı proviıdentia umi1in1ıs
vel arctissımıs Iımıtıibus Circumscr1bitur, vel penıtus abrogatur.

Vgl z.B ebi Et quıd 19(0)8! audent 1n ejusdem Jura clero-Mastyges, in integros
eXcrescentes Exercıtus, ut omn1a vel ‚anft PCSSUM, vel injJur1a patıantur palmares.

Vgl FISCHER, Brennende Gottes- und Nächstenliebe, 467£€.
SAILER, Iriıduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 142 der1identur Eccles1iae

vilescıt De1 servıtus, eXc1pıtur cachinno verbum Del. Saıller beklagt dıe Abschaffung
uch in seiner Komödie Die schwäbischen heiligen drey Önlge, in: Sebastian Sailers
Schriften ım schwädbischen Diıalekte esamme und mıt einer Vorrede versehen VO)  e Sixt
BACHMANN. Neu hg. Von Hans TeC. UVEHLER, We1i1ßenhorn 2000, 132; vgl Hans
HOLLERWEGER, Die Reform des Gottesdienstes ZUYF eıt des Josephinismus In ÖOsterreich
udıen ZUT Patorallıturgie, 1 E} Regensburg 1976, 3i LEINSLE, Folge In Zukunft
(wıe Anm. 281
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In dieser Sıtuation ware eiıne fundierte Auseinandersetzung auch des

Seelsorgeklerus mıt dem Zeıitgeist nötig, insbesondere mıt dem den ar'
überschwemmenden., aus der Presse Luzıfers stammenden Schrifttum der
radıkalen Kirchenfeinde>/ och der Priester bıttere Wahrheıt lässt
65 sich gut gehen, 1eg ach opulentem Mahl hınter dem fen und
schnarcht mıt offenem Mund

Patıtur CUu egno FEcclesia SUX Deus:; Sacerdotes! quı utrıusque Patrı-
mon10 vivunt dapsılıter, nutriuntur gul ad delıcıas, epulantur in filıorum

tacent indutı ‚phOd, oscıtant, Ronchos SONOICS rahunt polemices
vel neglectu, vel exXx1gul aut omn1ıno nu. de egn! Ecclesiz Statistz, vel
obloquentıu inertes parasıtı acerrima dictu ista sunt, VeTIa amen,
ver1ssıma, dum inter1m, repeto, patıtur CU) egno FEcclesie SU. DeuS  58

/u einer wirklichen Auseinandersetzung mıt den Zeiterscheinungen
bedarf 65 ebenso WwWIe eiınerg Seelsorge des dauernden Studiums,
dem Saller in seinen praktischen Proloquia ZUT Biıbliothek und Tagesord-
Nnung des Priesters breıiten Raum einräumt”?. Denn eın entsprechendes
Wiıssen ist e1ım Priester vorauszusetzen, und Gott 111 nicht, dass, wWenn

schon dıe Bundeslade Von en SCZOSCH wurde Sam’dıe Lade
des Neuen Bundes VON Ochsen oder seln SCZOSCH werde®). Be1 der Bıb-
1othek verzichtet Sa1ller darauf, einzelne Autoren oder 1ıte vorzuschreı1-
ben, sondern g1bt NUur dıe Gruppen Liturgıie, Aszetık, Theologıe. 7wel
Grundfehler aber orte' Saller hinsichtlich des Bücherbesitzes bei Pries-
tern dıe Bücherschränke StTal mıt Büchern mıt Bechern, Pokalen und
Gläsern füllen oder aber eine glänzende Bibliothek mıt den neues

St- und kirchenfeindlichen Schriften anzulegen und daraus se1ine

SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 3 164 Quanta 1€ impune audet indıf-
ferentistarum, heterodoxorum putida colluvies? przlo Lucıifer1 in orbem evolant folıa,
mendacı1s illıta? Vgl eb: 430 Idola inter Christianos versanftur pessima, quUu—x nısı
tollantur, abjicıantur, elımınentur, ulterius pestifera serpel,r mala in pejora
mutabuntur certe. Et quU—x& Lıbros intellıgo malos, centftones Sathane, 'ol10 male-
1Ca ın Deum, in Relıgionem, in Sacerdotium.

58 Ebd. Übers Fischer, eb 165 Wenn dıe Herrschaft der Kirche leıdet, leidet
uch ott. Und dıe Priester, dıe VOIN rbe beider reichlıch leben, dıe bıs ZU Hochgenuß
genährt werden, dıe Tisch der Söhne spe1ısen, schweıigen in ihrem Priestergewand,
SpETITCN das Maul auf und schnarchen tief, we1l s1e. entweder den Kampf nıcht beachten,
der weil S16 be1ı der Herrschaft der Kirche NUur unwichtige beziehungsweıse ganzZ belang-
lose Randfıguren sınd, der weıl s1e6 untätige Schmarotzer derer sind, dıe dıe Kırche
tadeln. Das ist sehr hart ACH, ber ist wahr, ber alle 7Zweifel wahr, während
inzwıischen, ich wiederhole C ott mıt der Herrschaft selner Kırche leidet.

Vgl eb! 410-441
Ebd., 432 Arcam VaCcCIls Phılıstzorum Tactam fulsse, in scrıptura legımus, al

NOVI1 testament1 ab asınıs, bobusve trah1 Deus NO patıtur.
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angeblıche Weısheıt beziehen®! Ebenso I1NUSS aber der Priester auch
über dıe Verbreıitung kırchenfeindlichen Schrı  ums be1 seinen Gläubi-
SCH wachen; enn nıcht zuletzt en dıe protestantıschen wandernden
Buc  andler dıe 1731 ausgewlesenen Salzburger Bauern Urc ihre
Ware verführt. Derartıges Zeug ist WwI1Ie dıe götter entfernen und

besten, WIe 65 Paulus In Ephesus hat (Apg 19, 19), öffentlich
verbrennen6

„Cenobium olere Videtur“: Klösterliche Zumutungen den
Weltklerus

Sebastıan Saller hält dıe Exerzıtien vornehmlıc für Weltgeıistlıche.
Er annn und ll aber seine klösterlıche erkun nıcht verleugnen. Dies
wırd besonders eutlic in der Hochschätzung von Messopfer und Stun-
engebet und iın der empIoNhlenen Tagesordnung, dıe insgesamt eher
kontemplatiıven Geilst atme Den Priıester sıeht sogle1c 1m FOLO-
quium des ersten ages hingeordnet auf das Messopfer, dessen entfern-
tere und nähere Vorbereitung beschrieben werden, beginnend mıt
dem orabend, INan sıch nıcht voll gesoffen der SanzZ iın weltliıchen
Sorgen aufgegangen 1Ins ett turzen soll®>. Am orgen, früh aUs dem
Bett, soll der Priester bıs ZUT Messfeıler Unterhaltungen mıt dem Haus-
gesinde, VOT em den mulierculae, und weltliche Geschäfte meı1nden.
Dıe KenntnIis der UuUDrıken chärftft Saller anhand eıner UNgCNAUC LAste
Von Autoren lıturgischen Fragen VON ardına Gilovannı ona L EN
(1609-1674) bıs HenrI1 Pisart ein Urc die Kommunion wırd der
Priester SC  1eßlich selbst ZU Tragaltar: „Altare portatıle CS, in QUO

Ebd., 434-440
672 Ebd., 440; den Salzburger Exulanten vgl Franz OÖRTNER, Reformation, O-

Iische Reform Un Gegenreformation IM Erzstift Salzburg, alzburg 1981
63 SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 360-384; 3268 quı1ıd S1 ene potl,

crapulatı, Curıs saecularıbus gravatl, grabato IrulmmuUs NOS, de futuro ın crastınum Sac-
r1f1c10 cogıtantes nıhıl? proterviam! neglıgentiam palmarem.

Ebd 376 Quam CISO sollıcıtus sıt, ut rubricas observet Caufte relegendas
saep1us in missalı, vel in opusculıs Joannıs Bonae, Jacobı antelimı Cardınalıum,
Stephanı Durandı, Andrez astaldı, Bartholomaı1 Gavantı, Tobla LohnerI1, enrIic1ı Pıs-
sartı alıorumque, ındagandas ad amuss1ım. Vgl Joannes BONA, )Dera OMNILG, öln
1683; Gu1llelmus DURANTI, Rationale divinorum officiorum, del Vatıcano 2001;
Bartolomeo GAVANTI, Thesaurus Sacrorum Rıtuum, Bde ugsburg 1763 Toblas
LOHNER, Instructio practica priıma de Missae SacCrifiCcLo, LUXta rıtum Omandade Eccle-
S1Aae offerendo, ugsburg E: Henr1 PISART, Sacerdos evangelicus ad Sancta SANCLIOrUM
aCCInNCtus, öln 1708
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UuCcC quiescıit Jesus.  <<O65 Deshalb gehört dıe eıt ach der Messfe1l1er der
Zwiesprache mıt Christus.

1C wen1ger wichtıig als dıe Messfe1l1er ist das Stundengebe Hıer
übergeht Saller die oft haarspalterischen Unterscheidungen und Umge-
hensmöglıchkeıiten der kasu1lstischen Moralisten®®, wendet sıch aber vehe-
ment das Erschleichen einer Brevierdispens in Rom Vorgabe
fadensche1iniger Gründe®’ und insıstiert abschließend wI1Ie Servatıus de
Laıiruelz 1im sprachlıch raffinierten Rekurs auf den Canon Dolentes der
Dekretalen Gregors auf eiıner eifrıgen und ehrfürchtigen Verrichtung
des Stundengebets, dıe (im eigenen Zusatz ach zeitgenössıschem Sprach-
gebrauch) aber auch „schicklich und erquicklıch” se1in sol168. och der
Pfarrer VoN Dieterskirch weı1ß auch dıe Last des Breviergebets,
der nıcht wen1ge Weltpriester stöhnen®? Umso nachdrücklıcher hebt
den persönlichen Wert und dıie Freude Stundengebet hervor und ze1igt
das iın einzelnen Psalmversen für dıe verschıedenen Tagessituationen.
Hier zıitiert auch dırekt das Wort der Augustinus-Regel: „Psalmıs,

66’70Hymnıs Cu oratıs Deum, hoc in corde, quod profertur in OTC.

65 SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 380
Ebd., 300-392 Supersedemus czter1s, qu=— de horıis Canonicı1s passım loquuntur

Moralıiste, dicturı1ı tantum, JUX, ut bene, rıte, merı1torIie, ad beneplacıtum suprem1
Numinı1s, anımarumque profectum persolvantur, CONCernunt. Zur moraltheologıschen
Dıskussion vgl z.B Johannes Caramuel LOBKOWITZ, Theologia regularıis, Frankfurt
1646, 11b. 10, 301-3/3; Ulriıch ‚EINSLE, Servatıus de Lairuelz und Juan Caramuel
Lobkowitz OCist. 7Zwei Auslegungen der Augustinus-Regel, in AnPraem (2006).

283-320, 1er 311-316
SAILER, TIriıduum Sacrum (wıe Anm. 406 quı modo subreptitio0 dispensat1o-

NC) Roma s1ıbı accersunti, negotla cCausantes, dum t1a scr1ıipsissent satlus: valetudınıs
perıculum allegantes, dicturı melıus cCarnıls petulantıs, salacısque cuticulae voluptatem:
oculorum obtendentes calıgınem in novellas interım excurrentium sıne perspicilius,
lıbrosque in obscanos. De hıs uft ment10 fıat prolixior, L1ON meren(tur, nomıne Sacerdotis
indign1ssimı: procul hınc h1ıs CU) Sacerdotum umbris, quıbus SCVCTAa udicıs ferna para-
ltur Rhomphea, ululaturıs certe CU) Sathana in igne devorante.

68 Ebd 408 Non doleat ‚U] NOS capıtulum dolentes de celeb. Miıss. CUJuUSs verba
finıs hujus proloqu1 Sunto Distrıcte PFreCc1pımus In vırtute SANCLE obedientice, ul divinum
officium noCtiurnum parıter, diurnum, qualtlenus eLls Deus dederit, studiose celebrant
partıer, devote. Addamus decore, Jucunde. Amen. (Hervorhebungen im Original).

Vgl 37 41 (Corpus Turtis Canonicl, ed Aemilıus FRIEDBERG, (iraz 1959,
2 Sp. LEINSLE, Lairuelz (wıe Anm. 66), 313

SAILER, TIriıduum Sacrum (wıe Anm. 3 9 394 10 amenta 19(0)8! nem1n1s; Ah!
Breviarıum! quantum onus! iımportuna folıa! quanta sarcına! Monachıs, claustrorum
Indigenis 2QqU1US convenıit ıd, qU amı mıhı1 1ın Saculo degent!, Varıls negot11s OCCUpalo: tofta

INCAarumı interrumpitur ser1es, solvıtur cCatena, dum ad Brev1arıum deo
molestum mıh1

Ebd 400; Regula Augustinl, Praeceptum IL, (ed Luc VERHEUEN, La Regle
de aın Augustin, 15 Parıs 1967, 421)
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Deshalb ist auch dıe SCHNICKliıche Verteilung decor) der Tagzeıten ber
den ganNZChH Tag wichtig; enn der Priester steht ler als „„VICarıus orbıs
un1ıversı“‘ VOT Gott ach dem Sprichwort: „Laborent Eaicık
Sacerdotes  s 71 und vollzıeht zudem den Dıenst der ngel, dıie der sel
Wılhelm Eiselın Von Rot (1564-1588) auch gesehen und sıngen gehört
hat’?

och mehr aus seinem prämonstratensischen Fundus schöpft Saller in
der Behandlung der gewöhnlıchen Tagesordnung (mıt Ausnahmen, aus-

wärtigen Verpflichtungen us  Z rechnet klar’”) indem wesentliche
Punkte der se1lt dem Provinzıalkapıite. VOoNn 1726 in der Schwäbischen
Zirkarıe geltenden Ordnung für die Pfarrer‘* auch für dıe Weltpriester
anpasst. Das el konkret Früh AaUuUs den Federn, WenNnn (in Sallers CIHD-
findsamer Naturschilderung) dıe Ööge sıngen und im Morgenrot der JTau
dıie Erde netzt! Denn dıie goldenen Morgenstunden wollen Gott und der
Teufel für sıch haben”? Es folgen Matutın, Betrachtung, Messteıer, ach
ein1ger Zeıt der Besinnung gof. eın Frühstück, Anweısungen das
Gesinde, Breviergebet (kleine Horen), Lesung der Hi Schrift oder Stu-
1um bıs ZU Miıttagessen, VOT dem das Partıkularexamen verrichtet
wird/’® Für das bescheidene Essen empfiehlt Saller mıt Verweils auf dıie
Augustinus-Regel eine Tischlesung‘” und VOT opulenten Mählern;
enn das eic Gottes besteht nıcht ın Essen und Irınken, auch WEn dıie
Fresser (Gastrıimarg1), deren Giott der auc und deren Götze der Unter-
e1b ist, „gewohnt sınd, das Prassen und chlemmen für ihr einzZ1ges
escha halten Pful1, geweıhte Tiere! Pful, gesalbte Schlemmer!‘‘ /®
Der Nachmuttag gehört ach eıner Ruhepause, einem Spazlergang oder

71 SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm 3 9 402
Ebd 406; vgl Martınus MERZ, Rosa In hyeme. 1ta Wilhelmi Rothenstis Sancte

el iımmaortalis EeMOFLE In Sueula Canonıcı Ordints Premonstratens1is, lıb. 4, Ant-
WEIPCH 162/7, 84f.

73 SAILER, Triduum Sacrum (wıe Anm. 3: 474
Vgl J USCHER, Roggenburg (wıe Anm. 6), 107/f.; Ulriıch LEINSLE, Pramonst-

ratensische Pfarrseelsorge In Chwaben (Schriftenreihe des Klostermuseums Roggen-
burg 3 9 Neu-Ulm 1998, 16-24

F5 SAILER, Irıduum Sacrum (wıe Anm 3 9 412-414 Aurez sunt 1ıluculı horz PTO
omn1ıbus: Deus, ut sıbı donentur Sacerdote, athanas, ut eodem CONseCranftur sıb1,
acrıter pugnant Exsurgam: quı1a regulos, hırundıines, passerculos cantıllantes audıo
creatori SUO relicto nıdulo. Exsurgam, dum AaUTOTAa in terram ror1s SU1s spargıt 111a1-

garıtas, CRO prıma lucıs NOVZE cımelıa offeram Deo 111CO.

Vgl ebd., 414-418
17 Ebd., 418; vgl Regula Augustinlt, Praeceptum ILL, (ed VERHEUEN, Regle |wıe

Anm 70],; 421)
78 SAILER, TIriduum Sacrum, 418T{1.
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nützlıchen Verrichtungen ektüre, Gartenarbeıt, Handarbeıten) und der

Vesper den anvertrauten Menschen, insbesondere den Kranken Gegf.
ann späteren Nachmiuittag auch bereıts dıe atutin des folgenden
ages antızıpiert werden: auf jeden Fall ist eın Besuch des Allerheıilıgsten
ın der Kırche vorgesehen. Vor dem nNapp bemessenen Abendessen hat
cdie Geistliıche Lesung ihren atz, darauf O1g ach eiıner kurzen Erho-

lungszeıt dıe Vorbereitung der Betrachtung und der Messe des folgenden
ages, die Gewissenserforschung und ndlıch dıie Nachtruhe”? Saıller ist
sıch der Zumutung bewusst und Oört schon den Aufschreıi „„Das riıecht
Ja ach Kloster! Wır sınd doch Weltpriester!‘“®*, aber lässt den Eın-
wand nıcht gelten: Die priesterliche Tagesordnung gılt für alle Diener
Christ1i Probileren WIT 65 wen1gstens einmal einen Jag Jang, und CS wird
sicher nıcht be1 diesem eınen bleiben!®!

Das Iter trium dierum ıIn solitudine eorg Lienhardts

Dırekt 1Ins Kloster führen uUuns dıe Te1N Tagesreisen in dıe Wüste VON

eorg Lienhardt. Bietet Sebastıan Saller gew1issermaßen NUur eine drama-
tische Momentaufnahme VOIN Exerzıitien einem besonderen Anlass,
wollen dıe TEeE1 an des Iter trıum dierum INn solitudine des TEeEN TE

Jüngeren eorg 1Lienhardt WI1e schon se1in früher Exhortator domesticus
eine Summe des Geılstlıchen Lebens anlässlıch VON Eınkleidung,

Profess und Primiz elınes Prämonstratensers, zugeordnet der TEeE1 Klassen
der Incıpıentes, Proficientes und Perfecti bzw. der VLGa purgatıva, ıllumı-
natıva und perfectiva, vorstellen®°, und 1eS iın er Gründlichkeıt und
Ausführlichkeıit VON ber 1550 Seıiten ach Lienhardts DevI1se: ‚„„Melıus
est abundare, qU am penur1am patı  “84 Der KEx 35 anknüpfende 1ıte

79 Vgl eb 418-422
Ebd., 422 Fors alıquıibus ca@nobıium olere videtur? fors Relıg10s1s qUam SacerT-

dotı saecuları Judicatur aptıor? at 1e65$ Sacerdotalıs est competens omn1ıbus, quı miıinistrı
Christı sunt

81 Ebd., 422-424 unam, ut re1l tam salutarıs facı1ıamus experimentum, Naı ita
dısponamus dıem! quantum saplet! qUO solatıo, qua gratiarum abundantıa dıivıtes clau-
demus dormiturı? Quee OoOmenta nobıs erun! residua, ut agamus bene? disponemus Nal

saltem. Faxım! sequentur plures, m1rabımur, dilatabitur COT NOSITUM.

eorg LIENHARDT, Exhortator domesticus religiosam anımam ad perfectionem
excıtans, SEU Sermones ascetico-morales, de fficLO homints religiost, Augsburg 1754

83 DERS., Iter (wıe Anm. IX e Praefatıio, fol. )3r/v.
Ebd., fol. (4r.
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täuscht abel; enn CS handelt sıch nıcht e1in trıduum, sondern, ın
Anwendung der Statuten VON 1630, ein octiıduum sacrum®

Z ufbau un Technik der Exerzıtien

Die Neuheıt seINES Unternehmens sıcht Lienhardt iın der kunstvollen
Ordnung und Methode se1ner Exerzıitıen, in der triıchotomıschen nord-
NUung der Materıen den Tre1I Klassen Von Relıg10sen bZwW. dre1 egen,
aber auch iın der Abfolge VOoNn Meditatıio, Consideratio und FExamen
den einzelnen Tagen®® Se1n Ziel ist C5S, Verstand, ıllen und Afftekt
anzusprechen, el jede CUFLOSLLAS me1lden: ‚„„CUM Deus, quı
ordıne gaudet, parcıus SUas gratias Anımae indulgeat, UUaC ıta perturbate
eiTIuUundI Na8 /

ach eiıner einleitenden Betrachtung Oraben! steht jeder Jag
einem Generalthema und dem Schutz elınes eılıgen. Das ema

wırd ın äglıch Te1 Meditationen entfaltet, dıe ach einem WI1Ie be1 Saller
doppelten Praeludium iın Jeweıls ZWe1 Punkte geglıedert SInd. In den
einzelnen Punkten folgen ach der ljehrmäßigen Darlegung dıe persönlı-
che eflex1o, dıe wıllentliche Resolutio und das sehr alite  1V gehaltene

in der Obsecratio, dıe siıch Gott, ferner Marıa, Heılıge oder
den Schutzenge wendet. Am Ende eıner jeden Meditatıon steht dıe
Annotatıo fructuum, dıe persönlıche Aufzeichnung des vorgegebenen,
aber applızıerenden Ertrags der Übung. 7Zwiıischen dıe Meditatıon e1In-
geschoben ist jedem Jag eine spezlielle Gewissenserforschung (Exa-
men), die ach der Bıtte Erleuchtung ın der Selbstbetrachtung und der
Bıtte Vergebung besteht Der Jag wıird abgeschlossen mıt der CONSL-
deratio (Selbstbetrachtung) des Exerzıtanten ber einzelne Gegenstände
des rel1g1ösen Lebens®°. Am Eınkleidungs- und Professtag selbst wıird ın
eıner Betrachtung der geistlıche Sınn des Rıtus als „mystica deposıt10”
des We  e1des und nlegung des Ordenskleides DZW. als geistliıche Ver-
mählung der eele mıt Christus herausgearbeitet®”.

Vgl Statuta Candıdi el Canon1icı Ordintis Praemonstratenstis renoVvalda, Parıs 1632,
dıst. Il. 21 (S 44) PCI decem vel clircıter dıes; 21 (S 68) alıquot dıebus

LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7) &: Praefatıo, fol (3v Id, quod quıdem qUam
vehementer eXoptatum, plurımıs avıde eXspectatum, attamen VEx ab ullo (quod
SC1O hac methodo, ordine CX hactenus prgstitutum fult. (Hervorhebung 1m Or1g1-
nal).

Ebd., fol (Ör.
88 Ebd 1’ 39'/-400

Ebd. 1’ 356-371; 23 403-4724
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Wesentlıch mehr als Sebastıan Saller ist der Jesuitenschüler”® Lienhardt
unmittelbar Exerzitienbuch des Ignatıus VOIl Loyola ausgerichtet,
sowohl in den einleitenden Anweısungen den Exerzitienleiter” und der

Wiederholungsmöglichkeıit einzelner Übungen und Gegenstände”“ als

auch in der Übernahme wesentliıcher eıle, z.B des Principıum el Funda-

mentum??, der Sünden- und Höllenbetrachtungen”“, der 7zwel Banner”>,  9 der

Tre1 Menschenklassen?® und Von Tellen der Betrachtungen ber das en

Jesu?”. In dıe Gebete der Obsecratıio, be1 Ignatıus w1e be1 Saliler O-

quium genannt, mıischen sich neben liturgischen 'Texte (Hymnen, Sequen-
zen) auch e1le des ignatianıschen Anıma Christi?®.
en Ignatıus verarbeıtet Lienhardt eiıne patristischer, mittelal-

terliıcher und zeitgenössischer Autoren, denen wieder dıe Jesulten

mıt aCcobus Alvarez de Paz (1560-1620)”?, Orazıo Torselliınıs Vıta des

Franz X aver!©®, Nicolaus Lancıcı1us (Mikolaı Leczyck1, 1574-1652)!** den

Heiligenviıten VOIN Aimable onnefons (1618-1653)'°*, Caspar Druzbickı

(1590-1660)'*”, Paul de Barry (1587-1661)!%*, dem Exegeten Cornelıus

studıert und dortLienhardt VOI seinem Eintrıitt der Universıtät Dıllıngen
Mitglıed der Marianischen Kongregatıon; vgl ] USCHER, Roggenburg (wıe Anm. 6), 41

91 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 78 17 Praefatio, fol )(4v-5r vgl GNATT VON

LOYOLA, Geistliche Ubungen (wıe Anm. Z Vorbemerkungen, 73-36
92 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. D I® Meditatıo 11 (S IGNATIUS VON

LOYOLA, Geistliche Ubungen (wıe Anm. 2U); 58-60
Geistliche03 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 73 1: 39; GNATTI VON LOYOLA,

Übungen (wıe Anm 21), 381.
LIENHARDT, Iter (wıe Anm. ya K Meditatıo (S Meditatıo (S

stliche Ubungen (wıe Anm. 2U); 50-69.61-183); IGNATIUS VON OYOLA, Gel
95 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7). 11 Meditatıo VII (S 320-339); IGNATIUS VON

LOYOLA, Geistliche UÜbungen (wıe An 21), 86-90
LIENHARDT, Iter (wıe Anm. yaR 2 Meditatı1o X} S 221-241); IGNATIUS VON

LOYOLA, Geistliche Übungen (wıe Anm ZU): 90-93
9’7 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. IX 5: Meditat10 SCr De ıta Christı occulta

-259); Meditag_io VIL De
ef prıvata ab N1NO duodecimo q! ad trigesiımum (S 239

Geistliche Übungen (wıepassıone Christı 345-367); IGNATIUS VON LOYOLA,
Anm Z 150-156 LOYOLA,LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7). S Meditatıo (S IGNATIUS VON

Geistliche Übupgen (wıe Anm. 2U: DAÄR
Jacobus LVAREZ PAZ, De ıta 1210Se€ instituenda, öln 1614

100 Orazıo TORSELLINI, De ıta Francıiscı averll (*Rom Augsburg 1752
101 Nicolaus LANCICIUS, Opuscula spiritualia, Antwerpen 1650

Leben der Lieben Heilgen Gottes102 Aimable BONNEFONS, Kurtze, ber außerlesenste
Wıe uch deroselben Geist-reiche Sitten-Lehren UN: Geltliche Sprüch, Augsburg 1735

Oomnl1a ascetica, Ingolstadt 1732103 Caspar DRUZBICKI, pera
104 Paul ARRY, Geheimer Vertrag dreyer UN dreyssig geistlicher Übungen, und

hertzlicher Maınungen, VO.:  - der gottliebenden Seel mıit Christo Jesu, dem Sohn (yottes

abgeredt Un beschlossen, Innsbruck 1658; DERS., Einöde Philagıae, München 1676
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Lapıde (1567-163 /), Toblas Lohner und nıcht zuletzt dem umstrittenen,
aber auch Von Saller sehr geschätzten Augsburger Domprediger Franz
Neumayr (1697-1765)!°° den ersten atz einnehmen: daneben zıt1ert

106aber auch Pıerre Joseph Dubois und dıe Exerzıtien und Novızlatsan-
leıtungen des Wettenhausener Augustinerchorherren und Theologiepro-
fessors 1im Wengenstift in Ulm Hieronymus Bozenhart 1682-1721)06

Die eigenen prämonstratensischen Quellen sınd neben den Statuten
und den Bestimmungen der Reformkapıtel der Schwäbischen Zıirkarıe
(vor em Rot der Rot der Sermo und Ausprüche des
Norbert aus dem Exhortator domestius‘?, dıe Vıten der eılıgen des
Ordens ach Le Paige!®, WI1e s1ie Lienhardt auch In seinen Ephemerides
Hagiologicae herangezogen hat!!!, insbesondere VOoNn Gottfried VOoNn Cap-
penberg und Hermann Joseph Von Steinfeld Eine SanzZ besondere
spielt WIe schon be1ı Saller der AaUus Mındelheim stammende sel Wılhelm
EKEıselıin VOomn Rot ein Zeıchen, WIe lebendig selıne Verehrung und se1n
Vorbild als Muster der Ordensreform in der Schwäbischen Zıirkarıe auch
über Rot hiınaus och war!l2

Anders als Saller ist IL1enhardt nıcht der einfallsreiche und eiITeKTIvVoOolle
Redner und Schilderer alltäglıcher Zustände; 1el eher der gelehrte und
gründlıche, aber ın selner Dıktion auch rhetorisch elegante elster des
eIistlıchen Lebens Dies zeigt sıch sogle1ıc in der Meditatio proemlalis
des ersten Bandes, dıe WIe das Exerzitienbüchlein des Ignatıus mıt eliner

105 Vgl Petrus TIThomas VAN DER VELDT, Franz Neumayr (1697-1765). Leben und
Werk eines spätbarocken geistlıchen Autors (Geistlıche Laiteratur der Barockzeıt, Sonder-
band Z Amsterdam-Maarssen 1992 Sebastıan Saller veröffentliche auf ıhn Te1 eden;
vgl ebd., 404f.

106 Pıerre Joseph DUBOIS, Eruditionis fam SACTAE GUUAM prophanae gazophylacıum,
Augsburg 1/54

107 H1ıeronymus BOZENHART, Bonıtas, disciplina, el SCLeENTLLS NOVILLILLS162  Ulrich G. Leinsle O.Praem.  Lapide (1567-1637), Tobias Lohner und nicht zuletzt dem umstrittenen,  aber auch von Sailer sehr geschätzten Augsburger Domprediger Franz  Neumayr (1697-1765)!°® den ersten Platz einnehmen; daneben zitiert er  106  aber auch Pierre Joseph Dubois  ‚ und die Exerzitien und Noviziatsan-  leitungen des Wettenhausener Augustinerchorherren und Theologiepro-  fessors im Wengenstift in Ulm Hieronymus Bozenhart (1682-1721)!%7.  Die eigenen prämonstratensischen Quellen sind neben den Statuten  und den Bestimmungen der Reformkapitel der Schwäbischen Zirkarie  (vor allem Rot an der Rot 1618)!% der Sermo und Ausprüche des hl.  Norbert aus dem Exhortator domestius‘®, die Viten der Heiligen des  Ordens nach Le Paige!!°, wie sie Lienhardt auch in seinen Ephemerides  Hagiologicae herangezogen hat!!!, insbesondere von Gottfried von Cap-  penberg und Hermann Joseph von Steinfeld. Eine ganz besondere Rolle  spielt wie schon bei Sailer der aus Mindelheim stammende sel. Wilhelm  Eiselin von Rot: ein Zeichen, wie lebendig seine Verehrung und sein  Vorbild als Muster der Ordensreform in der Schwäbischen Zirkarie auch  über Rot hinaus noch war!!?,  Anders als Sailer ist Lienhardt nicht der einfallsreiche und effektvolle  Redner und Schilderer alltäglicher Zustände; viel eher der gelehrte und  gründliche, aber in seiner Diktion auch rhetorisch elegante Meister des  Geistlichen Lebens. Dies zeigt sich sogleich in der Meditatio proemialis  des ersten Bandes, die wie das Exerzitienbüchlein des Ignatius mit einer  105 Vgl. Petrus Thomas vAN DER VELDT, Franz Neumayr SJ (1697-1765). Leben und  Werk eines spätbarocken geistlichen Autors (Geistliche Literatur der Barockzeit, Sonder-  band 2), Amsterdam-Maarssen 1992. Sebastian Sailer veröffentliche auf ihn drei Reden;  vgl. ebd., S. 404f.  106 Pierre Joseph Dusois, Eruditionis tam sacrae quam prophanae gazophylacium,  Augsburg 1754.  107 Hieronymus BoZENHART, Bonitas, disciplina, et scientis novitüs ... ad haurien-  dum proposita, Ulm 1717; DERS., Solitudo sacra novitiis religiosorum ordinum, sub SS.  P. Augustini regula militantium ... per octiduum frequentanda, Ulm 1717.  108 Capitula Provincialia Circariae Suevicae (1578-1688), Deel I, uitgegeven door  Emiel VALVEKENS, Tongerlo 1925; Deel II, ed. Vincent VAN GENECHTEN, Tongerlo 1929.  Das Reformkapitel von 1618 wird mehrfach zitiert; z.B. LIENHART, /ter (wie Anm. 7),  Bd. 1, S. 429. 451; Bd. 2, S. 543.  109 J_ IENHARDT, Exhortator (wie Anm. 82), S. 723-730.  10 Joannes LE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 2 Bde., Paris 1633.  Nachdruck (Instrumenta Praemonstratensia, Fasc. 3), Averbode 1998.  W Georg LIENHARDT, Ephemerides Hagiologicae Ordinis Praemonstratensis, Augs-  burg 1764.  12 Vgl. DERS., /ter (wie Anm. 7), Bd. 1, S. 456f.; Bd. 2, S. 380f.; MERZ, Rosa in hyeme  (wie Anm. 72).ad haurıien-
dum proposita, Ulm 1/717; DERS., Solitudo NOVILELLS religiosorum ordinum, sub

Augustıinlı regula militantium162  Ulrich G. Leinsle O.Praem.  Lapide (1567-1637), Tobias Lohner und nicht zuletzt dem umstrittenen,  aber auch von Sailer sehr geschätzten Augsburger Domprediger Franz  Neumayr (1697-1765)!°® den ersten Platz einnehmen; daneben zitiert er  106  aber auch Pierre Joseph Dubois  ‚ und die Exerzitien und Noviziatsan-  leitungen des Wettenhausener Augustinerchorherren und Theologiepro-  fessors im Wengenstift in Ulm Hieronymus Bozenhart (1682-1721)!%7.  Die eigenen prämonstratensischen Quellen sind neben den Statuten  und den Bestimmungen der Reformkapitel der Schwäbischen Zirkarie  (vor allem Rot an der Rot 1618)!% der Sermo und Ausprüche des hl.  Norbert aus dem Exhortator domestius‘®, die Viten der Heiligen des  Ordens nach Le Paige!!°, wie sie Lienhardt auch in seinen Ephemerides  Hagiologicae herangezogen hat!!!, insbesondere von Gottfried von Cap-  penberg und Hermann Joseph von Steinfeld. Eine ganz besondere Rolle  spielt wie schon bei Sailer der aus Mindelheim stammende sel. Wilhelm  Eiselin von Rot: ein Zeichen, wie lebendig seine Verehrung und sein  Vorbild als Muster der Ordensreform in der Schwäbischen Zirkarie auch  über Rot hinaus noch war!!?,  Anders als Sailer ist Lienhardt nicht der einfallsreiche und effektvolle  Redner und Schilderer alltäglicher Zustände; viel eher der gelehrte und  gründliche, aber in seiner Diktion auch rhetorisch elegante Meister des  Geistlichen Lebens. Dies zeigt sich sogleich in der Meditatio proemialis  des ersten Bandes, die wie das Exerzitienbüchlein des Ignatius mit einer  105 Vgl. Petrus Thomas vAN DER VELDT, Franz Neumayr SJ (1697-1765). Leben und  Werk eines spätbarocken geistlichen Autors (Geistliche Literatur der Barockzeit, Sonder-  band 2), Amsterdam-Maarssen 1992. Sebastian Sailer veröffentliche auf ihn drei Reden;  vgl. ebd., S. 404f.  106 Pierre Joseph Dusois, Eruditionis tam sacrae quam prophanae gazophylacium,  Augsburg 1754.  107 Hieronymus BoZENHART, Bonitas, disciplina, et scientis novitüs ... ad haurien-  dum proposita, Ulm 1717; DERS., Solitudo sacra novitiis religiosorum ordinum, sub SS.  P. Augustini regula militantium ... per octiduum frequentanda, Ulm 1717.  108 Capitula Provincialia Circariae Suevicae (1578-1688), Deel I, uitgegeven door  Emiel VALVEKENS, Tongerlo 1925; Deel II, ed. Vincent VAN GENECHTEN, Tongerlo 1929.  Das Reformkapitel von 1618 wird mehrfach zitiert; z.B. LIENHART, /ter (wie Anm. 7),  Bd. 1, S. 429. 451; Bd. 2, S. 543.  109 J_ IENHARDT, Exhortator (wie Anm. 82), S. 723-730.  10 Joannes LE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 2 Bde., Paris 1633.  Nachdruck (Instrumenta Praemonstratensia, Fasc. 3), Averbode 1998.  W Georg LIENHARDT, Ephemerides Hagiologicae Ordinis Praemonstratensis, Augs-  burg 1764.  12 Vgl. DERS., /ter (wie Anm. 7), Bd. 1, S. 456f.; Bd. 2, S. 380f.; MERZ, Rosa in hyeme  (wie Anm. 72).DEr octiıduum frequentanda, Ulm LL
108 apıtula Provincıialıa ( ircarıae Suevicae (1578-1688), eel 1, ultgegeven OOT

Emiel VALVEKENS, JTongerlo 1925; ee] EB ed Vıncent VAN GENECHTEN, JTongerlo 1929
Das Reformkapıtel Von 1618 wiıird mehnriac zıtlert; z.B LIENHART, Iter (wıe Anm. F

1‚ 429 451 27 543
109 LIENHARDT, Exhortator (wıe Anm ö2), 723-730
110 Joannes LE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensts Ordinis, Bde., Parıs 1633

Nachdruck (Instrumenta Praemonstratensi1a, Fasc. 3), verbode 1998
111 Georg LIENHARDT, Ephemerides Hagiologicae Ordinis Praemonstratensis, Augs-

burg 1764
112 Vgl DERS., Iter (wıe Anm 7), 1, 456f.; 2 380f.; MERZ, Rosa In hyeme

(wıe Anm. 72)
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Bestimmung der Exerzıtien beginnt** und diese Übungen ann in aro-
cker Predigtmanıier metaphorisch anpreıst als Schule der Wiıssenschaft
der eılıgen, heilsamster Jordanfluss, geordnete Schlachtreıihe, geistlıche
potheke, geistliıche Rüstkammer, Kleiderkammer ZUT egung des
alten und Bekleidung mıt dem Menschen, Ja, als dıie wahrere Dia-
ectica ZUT Befestigung des Verstandes in den ew1gen Wahrheiten und
Abwehr der rrtümer, in dıie der Liebhaber der Welt (Cosmophılus) ent-
weder Urc dıie Vorurteile selner Erziıehung der Urc JTäuschung se1-
1CT Sinne und Phantasıe gewöhnlıch verfällt, und ZUTr Leıtung des Wiıl-
lens Urc machtvolle und praktısche A{ffekte, dıe bısherige Lebensweise

verlassen, dıe ünftige planen und dıie gegenwärtige ordnen!!*.
Exerzitien en also in der Übernahme der Vorurteilskritik der ufklä-
rung  115 eine höchst akKtuelle und praktısch ausgerichtete Aufgabe, nıcht
zuletzt in Abwehr der alschen Aufklärung der Naturalistae und esprits
forts‘®. och hält sıch Lienhardt in den Exerzıitien Von Polemıik durchaus
fern; ann Gottes Miıtle1i1d für dıe Häretiker, Schismatiker,
en und alle anderen, dıe Von der Kırche getrenn! sınd, beten lassen.
In der Negatıvzeichnung der Zeıtumstände ll vielmehr gerade jene
gen wecken, dıe be1i einem Priester und Ordensmann meılsten
nötıg erachtet: den g  en AlTer (zelus)!!/.

113 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7) 1 DA Exercıitla, quUa«C auspicarıs Iyro el1-
g10se! SUnt plus ei voluntarıus PCI 1€65$ alıquot CUrIs ef negot11s quibuscunqgue
alııs, ut PCI exercıtationes SaCIasS, videlicet Examıina, in quıibus Reformationis materıa
tradıtur, Meditationes, in quıbus incıtamenta urgen({ur, Dissertationes, SCUu Lectiones
SACFAS, in quıbus impedimenta deteguntur, Considerationes, ın quıbus remedia PC-
ı1tantur &C in certum ordınem redactas iın NUmM finem collımantes, adeoque ef inter
mire homınem internum, SCUu vitam (uam, S1 mala sıt, in bonam, S1 bona, in
meliorem, S1 melior, In optımam, iın Sanctam ntegro reformes. (Hervorhebungen 1m
Orıgıinal). Vgl IGNATIUS VON LOYOLA, Geistliche Übungen (wie Anm. 21),

114 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7) 1! 31.
115 Vgl Werner SCHNEIDERS, Aufklärung Un Vorurteilskritik. Studien ZUT Geschichte

der Vorurteilstheorie, Stuttgart-Bad Cannstatt 1983
116 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 73} 5: 206 quam MAagnNUus 1UINCTUS infıdel1um,

hareticorum, Spirıtuum, ut ajunt, fortium, aturalıstarum! qUamı ParVus NUIMNETUS {1de-
lıum, (3 ur catholicorum. (Hervorhebungen im Origıinal).

117 Ebd., 207 excıta ın Eccles1a t{ua multos fervidos Zelotes, quı alacrı anımo ad
exstirpandos hareses, ad mıiınuendas offensas, ad peccala expugnanda K&ZC. ad lucrandas
anımas &C SCSC iımpendant. Aspice Deus anımza IN  X oculıs m1isericordia (uU=,

compatere omnıbus Hereticı1s, Schismaticıs, Judzis omnıbus alııs sun! nım
perinde Chrıstıianı, Te ad vitam 2ternam creatl, pret10so 1111 tu1l sanguıne redemptti,

Spirıtu Sancto sanctificati, illı Baptısmate suscep(to, h1 sanctıfıcandı Baptısmate SUSCI-
pıendo) quı separatı sunt COTDOTC u sancia Ecclesie, ut unlantur, incorporentur in
iıllam Vgl DERS., Exhortator (wıe Anm 82), Exhortatıio 11L De altero ıne partıcuları
Pregmonstratensium, quı est Zelus anımarum, 45-54
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M ıgne Zelı mel  ‚.. Das Priesterbild eorz Lienhardts

Im Unterschie Sebastıan Saller wendet sıch eorg Lienhardt
nıcht den erfahrenen weltgeistlichen Seelsorgeklerus, sondern
Junge Mitbrüder im Kloster (Anrede: „Relıg10se Sacerdos!‘) VOT ihrer
Primıiz. Hınsıchtlich der Grundausrıchtung ihres Priesterbildes NieTt-
scheiden siıch dıe beıden jedoch nıcht Ausgehend Von Offb 5,10 stellt
Lienhardt sogle1ıc in der ersten Meditation dıe auch den Reliıgi0sen
eigene Verpflichtung ZUT Selbstheiligung heraus, in Verbindung mıt der
pastoralen Aufgabe der täglıchen Messfeıer, der 5Sakramentenspendung,
Predigt, Unterweısung des Volkes und Bekehrung der Sünder!®. Sehr
rhaben schıildert der Reıichsprälat dıe göttlıche Ur des könıglıchen
Priestertums, WIe der Priester Uurc vier Worte (hoc est COTPUS meum)
das erreıicht, Wads dıe Altväter VERKS Jahrhunderte nıcht konnten, den
Herrn des Hımmels auf dıe Erde zıiıehen und in die Gestalten Von

rot und Weın einzuschließen, und WI1Ie 1m Bußsakrament Rıchter
ber Fürsten und Köni1ge, Ja Rıchter ber en und Tod des (  a  en
Erdkreises wird!!? Darın besteht auch das ucC der Priester, denen
das Lob der Könı1gın Von Saba über die öflınge Salomons Kg 10,

gılt „Beatı VIr1 tu1ı beatı Ser vı tul, qu1ı te semper  “120_
Dıie Tugenden, dıe der Priester braucht, sınd dagegen nıcht die eines
absolutistischen Herrschers, sondern VOT em Gerechtigkeıt, ann
Demut, bestehend iın den TrTe1I Stufen der Vermeıdung der schweren und
der lässlıchen Sünden, SOWIeEe dem ständıgen Streben ach höherer oll-
kommenheit*“‘, ferner Bescheidenheıt, Sanfiftmut und Gebet‘**, Ww1e enn
auch dıe Demut des Reichsprälaten Lienhardt Von den Zeıtgenossen
besonders gerühmt wird!?> Die nötigen Geistesgaben sınd VOT em

118 DERS., Iter (wıe Anm. 7) 39 Meditatio De ıne sacerdotis, 1-3
119 Ebd., 4T. Per prımam potestatem Sacerdos quatuor verbiıs celorum omınum

de celo In terram trahıt, sub speclebus panıs 1nı constitult, obediente Deo OC
homints 1 Jos 10, 4, qUCM antıquı Patrıarchae NON 1S1 ardentissimiıs SUuspir11s, gemit1-
bus PCI fot sacula continuatıs, ut descendere vellet, den1que exXxorarunt. Per secundam
factus eX egum Princıpum, Judex orbıs errarum, eX in ıta eft mortis.

120 Ebd., 10-12
121 Ebd., Meduitatıo VIL De trıbus gradıbus humilıtatıs, quıbus anıma devota SUTLIINUMM

perfect10n1s culmen conscendere potestT, 140-162
122 Ebd., 18-24
123 Vgl Ulrich LEINSLE Hg.) Das Tagesordnungsbuch (Diurnus) un die Schul-

ordnung der Reichsabtei Roggenburgiin: AnPraem 78 (2002), 5-277, hıer
Nr. 160, L: . Der demüthı1ıge bbt eorg hat solche Ceremonıien VOT ein1gen Jahren
abgebetten und sıch mıt der ein1ıgen Gratulatıon des Priors im nahmen des öbl Con-
vents begnügen lassen.“
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umfassendes (non mediocriıter) Wiıssen auf den Gebleten der oral- und
Kontroverstheologıe, der Aszetık, des Kırchenrechts und der ıturg1k,
SOWIE ugheıt. Deshalb der entschıedene Vorsatz: Keın Tag ohne
Studıum, auch ach der Priesterweihe!l®4 Es auf, ass 1er WIEe
iın den SaNZCH Exerzıtien dıe Scholastische spekulatıve Theologıe
keıne spielt. Sıe wird also für das Priestersein als unerheblich
betrachtet!?>.

Wesentlich für den Priester, auch ın selner Außenwirkung, ist der
persönlıche vorbıildliche Lebenswandel in der Nachahmung (imıtat10)
des Ööffentlichen Lebens Jesu!26 Wie Saıller fügt Lienhardt 1er eiıne
Betrachtung ber den Tlod des Priesters e1ın, zunächst im 1NDI1C auf
dıie jeden Jag möglıche, ungew1sse Todesstunde, ann WI1Ie Saller in der
Gegenüberstellung des es eines schlechten oder lauen und eines
frommen und eifrıgen Priesters  127 doch weıtgehend ohne dıie be1ı Saller
vorgestellte Dramatık. 1elimenhr chafft ( Lienhardt uUurc ONrende
Fragen der Eriınnerung, Eınbeziıehung der Teufel und beängstigende
Aussıchten auf Gericht und Verdammnı1s, eine Stimmung der Trostlosıg-
keit!?2®

Quze angustliz iıllı erun' €eMmoOr1a preteritorum: videlicet peccatorum
commı1ssorum Ooccultorum <1b1 dıssımulatorum occultorum, NON

eXxplatorum: temporı1s male transactı terrebunt OCCaslones amplıssıme
facıendı1 bonum turpıter neglectz, amplıus 19(0)81 reditura vocatıo sancta
PCIDCIAIMg aut et1am foedata gratiarum terrebıt copla male admodum
collocata. Quiı1 aAaNZOTCS lancınabunt mentem Intuıltu presentium? Quı1
amarıssım1ı mortis dolores coangustiabunt COTPUS undique? INIMILCL,

124 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. /) 31-35 Vgl ebi  Q dıe Resolutio: Hac miıhı
deinceps inter prımas T1t CUTdA, 165 ulla pretereat, qua NO  — PCI tudıum prıivatum ad
doctores tam OT{UOS 1bros qUam viventes convertam, in Theologico-moralıbus,
polemicıs, ascetiCc1s, Jur1dıic1s, lıturg1cıs sclent1i1s meme‘ indıes magıs magısque-
hendiıi Zur Bedeutung des ud1iums für dıe Beıichtprax1s vgl ebd., 2335 Quan-
tum onus! quanta oblıgatıo! quanita, quam ampla, solıdaque fu:  =] ın Theologıicıs, tu:  3
Juridicı1s, {U;  ] ascetIic1s desideratur Scientla ef doctrina? Ebd Resolutıio, 340 Scien-
t1am trıno offic10 necessarl1am assıdua ectura mıhı COMPATATC tudebo.

25 Zur nstıtutionellen Unterscheidung zwıschen Scholastischer Theologıe und Posı1-
t1ver Theologıe (Moraltheologıe, Kontroversen, Liturg1ik) vgl LEINSLE, Einführung (wıe
Anm 26), 265-2714

126 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7) S Meditatıo LL De Sacerdotis conversatione
exempları, Juxta prototypon Christı Domuinı iın terrıs Visl, ei PCI vitam publıcam CUu)
hominıbus conversatl, 57-78

127 Ebd 3! Meduitatio De morte Sacerdotis, 78-98; Punctum IL Ex malz,
aut on mortis ambıguıtate, Sacerdos malus, vel tepıdus sıbı etuere: Pıus em gau-
dere, ene SPCITATC discat, 86-94

128 Ebd Resolutio: Heu olatıo mnı destitutam cogitatıonem!
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Damones, hostes infernales Ciırcumdabunt ILK 9,43|, PCI gravissımas,
molest1issımas tentationes Confra em, SDCIMN charıtatem VOCAa-

tionem peenıtentiam forte PCI horribıiliıa spectra m1ıserum infestabunt.!??

Ganz auf Dramatık verzichtet aber auch Lienhardt ohl in Kenntnis
der Vorlage Sallers nıcht, lässt vielmehr bezeichnenderwelise den lauen
Priester auf dem Sterbebett VOT dem imagınären /Zuhörer ber ZWEe] Selten
hın Jammern:

SIC lamentantem audıre mı1ıh1ı videor: CISO moriendum est. cogitatio
crudelıs! dolorıifera! Hc jJam mıhı1 in mentem revocaft vitam tam tepıde
actam, CITIOTES tam crebro admı1ıssos: CI SO 1ideo rel1ıg10sum Sstatum
ingredi Sacerdotio inaugurarı datum est mıhl, ut vitam viverem, qU am
V1IX1 infeliıx? Jam rem1n1sCOor, UOTUmM CUPDCICM oblıvıscı. . _]130

Relatıv Uurz wird dagegen der Tod des frommen und eifrıgen Religi0sen
und Priesters geschildert, der heıteren Angesichts, das Kreuz iın Händen
und den 37 auf Marıa gerichtet, auf dıie seine offnung9 „tran-
quıllus quietusque“ den Tod mıt den Worten des Nunc dimuittis (Lk Z 29)
herbeisehnt!!.

Dre1i Meditationen verwendet Lienhardt auf das zentrale Verhältnis
VOoNn Priester und Eucharıistıie, SaNZ auf dem en der trıdentinischen
Eucharistielehre!>2. Dıie Eucharistie ist WI1IEe auch im Exhortator domes-
fICUS, L1enhardt den Cultus Eucharisticus als vlertes Ziel des Prä-
monstratenserorden definiert hat*>, das S5Summum bonum des Menschen
für das irdische und ew1ge Leben!>+ Der Priester ist erwählt, das mıiıt
en bıblıschen Ansplelungen in se1iner Erhabenheit geschilderte pfer
Christ1 darzubringen  135_ Ausführlic werden auch dıe Messopferfrüchte

129 Ebd., 86f. Hervorhebungen 1im rıgınal.
130 Ebd., 8ST. Hervorhebungen 1m Or1gıinal.
131 Ebd., 90OTf.
132 Ebd. S Meditatio 11L De 'g ef Cu Sanct1issım1ı Eucharistia Sacra-

ment1, 260-284; Meditatıo XIV: De Sacrosancto Missa sacr1ıf1c10, 285-304; Medii-
tatıo De modo eft dıspositionibus ad dıgne celebrandum requisıtis, 305-325

133 LIENHARDT, Exhortator (wıe Anm 82), Exhortatıo V’ 66-78
134 DERS., Iter (wıe Anm 73; Meditatio A, Punctum Sacramentum Eucharistlae

Summum Bonum NnNOostrum pTO hac mortalı ıta. Punctum 188 Sacramentum Eucharistiae
est Summum Bonum nNnOostrum et1am pTo altera ıta iımmortali, 260-284.

135 Ebd 289 elegıt Omı1ınus sacerdotem s1ıb1 ad sacrificandum Nominı elus.
Mıra omn1ımode gratiosa electi0! quale CcTO id sacrıfıcıum, ad quod electus es’? hıc
dicıtur Hostia Laudts |Ps H5: 1/] alı! VOCaflur Hostia vociferationis |Ps 26, NUNC
Hostı1a pacıifica Num 6, 1/] sacrıfıcıum pingue |Ps 1 E} sacrıfıcıum Justitiee |Ps
4,6] sacrıfıcıum vespertinum | Ps Hostıa PTO PeCCAaLO delicto |Lev 58 Z Lev
14, 13f.] Holocaustum SUAVLSSIML odoris |Lev 1! 14 Hervorhebungen 1im Original.
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im Anschluss das TIrıdentinum dargestellt!”®. Eıne eigene Meditatıon
wıdmet Lienhardt, hnlıch w1e Saıuler, aber in Tonfall und Ziel doch
anders, der rechten Disposıiıtion des Priesters be1 der Eucharistiefeler,

In DeEFrSONG Christi handelt und deshalb ar stehen soll, WI1Ie
Christus selbst

Cogıtet, qUE agent1s fuerıt MaJestas? precipitantia, nu. evıtas,
nu. affectatıo habuıt locum: tot1us COrporI1s ComposI1t10 anımum oqueba-
{ur {ff1xum MysterI10, devotion1 iıntentum. Hoc in peculo intueatur
ysta; hu1c Imagıinı Capul, O NUS, pedes preceptis Rubriıce con{ior-
mel Verbo IC adstet altarı, siıcut Christus adstaret, S1 visıbilı modo
sacrıficare vellet.!/

el ist jedoch der 1C immer auf die rbauung des schauenden
Volkes, aber auch dıe möglıche Krıtik Urc die Lalen gerichtet; deshalb
ist peinlichste Eıinhaltung der ubrıken geboten  138° SAr außeren Ehr-
furcht INUSs>S aber auch dıe innere kommen in der Reinheıit des Herzens,
den Tugenden als dem Schmuck der eele, dıe ihren Bräutigam auf-

nımmt, Urz dıe ‚„‚aCtuos1ssıma dilıgent1a, inter1us exter1us devot1s-
sime celebrandı SaAacrosancia Missz sacrıfiıcıum

Die hervorragende Eigenschaft, dıe Lienhardt dem Priester zuschre1bt,
ist der brennende 1ier (zelus, fervor), den alleın in 1er Meditationen
dem Neupriester nahelegt'®?. Der 1ier gründet 1n dem ijgnatianisch
begründeten dauernden Vollkommenheitsstreben; enn der Priester ist
nıcht ınfach Schüler und geme1ıner Soldat, sondern VOIN Chrıstus ZU

Minister und Grafen, Ja ZU elister und Führer se1nes Heeres erwählt!?.

136 Ebd., Meditatıo XIV, Punctum 188 Fines el Fructus Sacrific11 Missez, 294-301:;
ZUT Lehre VO  — den Messopferfrüchten vgl ılhelm DANTINE, Das ogma ım tridenti-
nischen Katholizismus, in arl AÄANDRESEN Hg.) Handbuch der Dogmen- un Theolo-
giegeschichte, Göttingen D 411-498, hıer 487-490

137 LIENHARDT, Iter (wıe Anm 7), 3! 3071. Hervorhebungen im Original.
138 Ebd 308 Kas neglıgere, idem est, Sacrosancta Myster1a contemp-

tul, despection1 la1ıcorum, inobedientem exhibere CIga Ecclesiam, qQU—X as

prascr1bit. 3009f. qul1a nıhıl deo edıficat consolatur populum Christianum, qUamı
S1 videant Sacerdotem talıter in altarı gerentem, videant, ut ostendat, OMN1INO V1va-
cıter intiıme PI&C oculıs habere Deum s1bi presentem; contrarı1o nıl magıs C0S scanda-
1zat, qU amı S1 cernant Sacerdotes immodestos, distractos, oculıs vagabundos, leves A&ZC

E&C. tempore illo l0co, ubı destruendi1s error1ibus univers1is paratur universale remedium.
139 Ebd., 314-325, hler 3724 (Adnotatıo Fructuum).
140 Ebd., Meditatıo 11L De elo pPro glorı1a Del, 162-184; Meditatıo De elo

efi UTa alutıs proprlae, 184-197; Meditatıo De pret10 anıma el ell anımarum

prastantla, 198-219; Meditatıo DE De dotibus eit actıbus erl zell, 219-239
141 Ebd., ISI vgl IGNATIUS VON LOYOLA, Geistliche Übungen (wıe Anm 20 OT7f.

Das ignatianische ‚„Mehr“ widerspricht der Lehre Caramuels, 11a könne uch durch
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Dieser 1ier gılt zunächst der immer größeren Ehre Gottes ad
ach dem Vorbild des 1Ja Kg 1 D} 10), dem Gesetz und Haus Gottes
WIe be1l den akkabäern Makk . 58)142; enn WIe dıe Ehre des
olIes auf dıe Mınıster der Könıge a stehen dıe Priester in der
Pflıcht, ‚velut Mınıistr1, el eg1s eternı Domestic1, Cultus Dıvını
Promotores‘‘ dıe Ehre ihres Herrn Öördern und es Verkehrte
bessern! Der aule Priester aber schnarcht, kriıecht oden, 111
sıch nıcht ZUT erhabenen Glorie CGottes erheben, doch Von der
Kanzel dıe Sünden und ihre Folgen wetlitern, s1e ın der iın ROg-
genburg eifrıg gepflegten Chrıistenlehre auslegen, 1m Beıichstuhl dıe
Sünder elehren solltel*t4 Als ıttel ZUT Erweckung des rechten Kıfers
für Gottes Ehre empfiehlt Li1enhardt VOT em dıe CGiute Meınung, annn
aber dıie SCHAUC Verrichtung er priesterlıchen Funktionen, deren Re1-
enfolge beachtenswert ist Messteıer, Beichte und pendung der
übrıgen Sakramente, Stundengebet, und /{ WaTl ‚„‚devota, attenta,
studiosa recıtatio®‘ 1im Namen der Gesamtkırche, Predigt, Chrıisten-
ehre, vorbıldlıcher Lebenswandel, er m1inısteriıum“, Ver-
fassen gelistliıcher Bücher!®>.

Die zweıte iıchtung des FKıfers geht auf das eigene Seelenheil des
Priesters; azu soll sich Chrıstus vorstellen, wıe der enge predigt
und iıhr „pathetic1s verbis‘‘ S, 36f. („Was NUutz dem Menschen
einbläut. Dieses Wort gılt aber auch dem Priester:; enn dıe orge das
e1igene e1l ‚„PIXC alı1s‘ (wıe aıler! ist Gottes 1  e, aber auch das ein-
zıge und höchste uUuCcC des Priesters, das VOT em Urc dıe Eınhaltung
der klösterlichen Diıszıplin erreicht werden so111946. Zur Erweckung des
Eıfers für das eıl des Nächsten wird zuerst der Wert der egele in ihrer
Erschaffung Gottes en! und iıhrer rlösung Uurc das kostbare
Blut Chriıstı VOT ugen gestellt, daraus annn angesichts der Gefähr-
dungen der Zeıt den brennenden lIer des Exerzıtanten wecken, der

bloßes Unterlassen VO  — schlechten andlungen ZUT Vollkommenheıt kommen; vgl
LEINSLE, Lairuelz (wıe Anm 66), 316-319

143 Ebd., 166 169
142 LIENHARDT, Iter (wıe Anm 7T o 163-165

144 Ebd 168 pıger stertas” in assımıles 1910)8| assurgas? in erra P  ,
ad sublim1iıssımum glor12 Dıiıvinz finem, (e; [uUasque actıones 19({0)  — eleves? 169 qUO

elo graviıtatem peccatl, funestas 1US appendices detonas cathedra, explıcas In afte-
ches]1, doces in Trıbunali, publıce privatım? Zur Christenlehre vgl J USCHER,
Roggenburg (wıe Anm. 6), 108-1 10; LEINSLE, Pfarrseelsorge (wıe Anm /4), 23f.

145 LIENHARDT, Iter (wıe Anm 7 3’ 1/4
146 Ebd 184-192
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siıch in heroischer Entschlossenheıit das CGotteswort aUus Zeph 3,8 eigen
machen soll In 1gne Zelı mel devorabıtur omnı1s IT

Der ılier INUSS aber gepaart se1ın mıt ugheıt, Reinheıt der Ges1in-
NUuNgS, Großmut und JTapferkeıt, Lauterkeıt hne Ansehen der Person, mıt
unermüdlıiıcher Arbeıt und Mühe das eıl der Menschen; enn dıe
131e (Charıtas) ist dıe Mutter des Eifers!tS IDieser ılier überwın-
det auch alle „Beschwärlichkeıiten“‘ der praktıschen Seelsorge, ber deren
Anhäufung (vornehmlıch Uurc den Prälaten) Lienhardts Miıtbruder (Gott-
TIE ack (1738-1825) als Exkurrens ach 1Derac be1ı Roggenburg in
seinem Euchologium Bıberacense VO! Erscheinungsjahr der Exerzıtien
(1778) beredte age führt!” I_ 1enhardt kennt sehr ohl dıie ‚„„Beschwär-
lıchkeıiten‘“‘ (molestiz) und Mühe der Pfarrer, dıe Unbelehrbarkeıt und
den Undank der Bevölkerung; doch all das wırd Urc dıe Erhabenheıit
des Prijestertums und den daraus geschöpften heroisch-apostolischen
lier des Seelsorgers überboten:

SI incommoda ug1s, S1 OT in instructione rudıum, iın informanda Juven-
tute PCI Catecheses, S1 content10 est dicendı cathedra, S1 homınum rudıtas,
crudıtasque, ingratitudo inter intolerabıles molestias numeranda SSC

videntur: eX1guum, fructum facıles. SI contadıctiıonum, calumnıa-
ru: dıcter1ıorum, mendac1orum, iımpedimentorum, qUTE tu1ls conatıbus ObJ1-
clentur, iımpatıens C 1ZNaVUS, form1ıdolosus, inutılıs Apostolus
audies!>9

Eher aufzählenden und ZUT konkreten Gewissenserforschung, aber
auch ZU Vorsatz In der Resolutio anregenden Charakter hat dıe arle-
SUuNg der verschledenen kte des wahren Kıfers hinsıchtlich des ntel-

(Lectio, doctrina, SCr1pti0, CONCIO, catechismus etc.) und Wıllens
(conCiones publicee, mon1itiones privatee, reprehensiones, exempla und
der Bıtte Gottes (oratıo, castıgatio CorporI1s, voluptatıs abdica-

147 Ebd 199-214; vgl bes die Resolutio, 212-214, hler 213 Per ASpPCIra
devıa PCISAMN ad glori1e apıcem, CUJUS mater est CUTa, qUua anıma V1a alutis dev1ı2 in
orbıtam reducuntur, peccatıs absterrentur, in virtutibus majorem PTOCCSSUMI 'acılunt.
lubentissime ımpendam 198% Up' impendar PTO anımabus. 12 Kor 1 ‘9 16] Vocatıon1i

otum, prom mque Et, fatıscam Su labor1bus, ut eium INeCcUmn

indıes magıs CAALCUaAM (accendetur velut 1Z2N1S eIuUs INEUS |Ps /8, 5])
148 Ebd 20223
149 Pfarrarchıv Bıberach, Euchologium Biberacense, 38 „Beschwärlichkeıitten auf

Beschwärlichkeıitten beygen ist hart. och härter ber ists, daß, da diese Beschwärlich-
keıten als ben solche höheren orthen erkennet werden, jedannoch auf keine Verlin-
derung derselben, nı1ıemandt uch ach gemachten Vorstellungen sıch verstehen wıll.‘‘

Vgl LEINSLE, Pfarrseelsorge (wıe Anm. /4). 2533
150 LIENHARDT, Iter (wıe Anm. 7)7 DL
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{10, vırtutum adeptio), SOWIE der durchaus miıt Pathos vorgestellten acht
kte selbst, als deren etzter das Von I1 1enhardt selbst eifr1ıg gepflegte
Verfassen VOoNn geistlıchen Büchern FTA Nutzen der Seelen auftritt!>?.
Denn Lienhardt ist überzeugt: ‚„„‚Onus, alıas allevabıt, Jugum
reddet, sudorem miıtıgabıt incensus De1 Aa11lOT

Aus den Exerzıtien Lienhardts spricht nıcht WIe be1ı Saıller der praktıi-
sche Seelsorger ebensolchen;: L 1enhardt WarTr auch nıe In der arrseel-

tätıg. Hıer spricht der erfahrene elster des Geistlichen Lebens
und Prälat den Jungen Miıtbrüdern. Selne eistlichen Übungen sınd
be1 en Unterschieden wI1Ie dıe Sallers eın authentisches Bıld der Ideale
des Verfassers. I 1enhardts Vergleiche AUSs der Zeıitkultur sınd ber das
Kloster hinaus bestimmt VOomn der höfischen, polıtıschen und mılıtärıiıschen
Kultur dıe Mıiıtte des 18 Jahrhunderts Dadurch entsteht 1im persönlı-
chen Tugendkatalog eine deutliche pannung zwıschen der Erhabenher
der tellung des Priesters und der persönlıchen Demut und Beschei1iden-
heıt, WI1Ie s1e der Roggenburger Reıichsprälat selbst verkörpert hat nde-
rerseıts soll dıie überragende Aufgabe des Priestertums den Feuereifer des
Priesters in der orge das eigene und fremde Seelenheil entfachen,
den Gottfried ack auch seinem Prälaten attestiert, angesichts Ades NeTI-

messenden eüffer des nädıgen, und für den anbettungswürdigen Gott
Zu großen Zelanten Georgs

SummarYy

Wıthın few C [WO books about spırıtual exerc1lses for prlests have been
publıshed in the Suev1an Circary around the late 18th century the Irıduum
Sacrum (1775) Dy Sebastian Saıller (Marchtal) and the Iter trıum dierum In soltı-

151 Ebd., LD
152 Ebd 229f. Incenso, acCtuoso, assıduo mentis affectu omnıum alutem

ardentissıme desiderare; lacrymıs COp10SIS deplorare tot anımarum interitum; PTo
alıorum Conversione salute SUa quotidiana exercıtla devote offerre, singularesque
mortificationes eapropter iın susc1ıpere; rudes imperı1tos gaudenter, lıbenterque
instruere catechizare; zelose efficacıter predicare verbum De1 cathedra;
hero1i1ca patientla lubentia Peenitentium confessiones eXc1pere; dissıdentes reconcı-
lare, ad concordiam reducere; PTO alıorum instructione promovendo anıl-

profectu spirıtuales lıbros conscribere; ad exemplum majorum nNOStrorum, qu1
calamo pPro Eccles1i1a De1 tam strenue laborarunt. Vgl dıe Reflexio und Resolutio,

2730-235
153 Ebd., 2381.; vgl Meditatıio De De1 Up' omn1a, 368-384.
154 Euchologium Biberacense (wıe Anm 149), 76; vgl LEINSLE, Pfarrseelsorge (wıe

Anm /4), D8f.
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tudine (1778) Dy Georg I1 1enhardt (Roggenburg). Oou the technıque of the
spırıtual eXercCcıIses they both dIiC under oblıgatıon Ignatıus of Loyola, but
about the design sıgn1ıfıcantly dıfferent. Sebastıan Saller addresses secular
prlests, 15 al best famılıar wıth the hlıterature anı the ph1ılosophy of the enlıgthen-
ment and TOVCS also in thıs AsSc be dramatiıst; ecorg Lienhardt
wriıtes for priests in monasterYy and emphasızes lot the tradıtional val-
ues the hıgh soc1ıal posıtiıon of priıesthood and especlally the good zelus that he
hımself embodie: Both authors AI based the WaYy of ıte in the Suev1lan
C1rcary, ST1 characteri1zed Dy the reform of the order in the 16° CenturYy. Thıs
WaYy of ıfe Sebastıan Saller recommends well secular priests.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg


